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Ueber die von Seite des Comite zur naturwissenschaftlichen Durch­
forschung von Böhmen ausgeführten geologischen Aufnahmen und die 
Musealstudien unserer Fachgenossen in Prag verdanke ich Herrn Prof. 
Dr. A. F r i t s c h die folgenden Mittheilungen. 

In den Monaten August und September 1884 unternahm Prof. Dr. 
J. Krejöi gemeinschaftlich mit Herrn Hüttendirector Kar l Fe i s t -
mante l die Untersuchung des Adlergebirges, sowie des Grulicher 
Schneeberges und der angrenzenden nordöstlichen Gegenden von Böhmen. 
Es wurde uiebei neuerdings constatirt, dass das Adlergebirgc der nörd­
liche Gegenflügel des sogenannten Eisengebirges ist, welches den nörd­
lichen Rand des böhm.-mähr. Plateaus bildet, von demselben aber durch 
das Thal des Doubravafliisschens getrennt ist. Der Bau des Adlergebirges 
ist im Allgemeinen derselbe wie der des Riesengebirges: dasselbe bildet 
nämlich mit dem Nordrande von Glatz, mit dem Reichensteiner Gebirge 
und der hohen Eule ein grosses, in der Mitte ausgewaschenes antiklinales 
Gewölbe. Diese Mitte nimmt ein sehr merkwürdiges Fjord der Kreide­
formation ein, dessen steil gehobene Schichten darauf hinweisen.- dass 
bedeutende flebnngcn nach der Kreidezeit stattfanden. 

Mit dem Adlergebirge parallel gegen Südost geht durch das Gebiet 
der böhmischen Kreideformation eine Hebungslinie, an der an vielen 
Stellen das tieferliegende Penn zum Vorschein kommt. Diese Linie 
lässt sich vom Zwicmberge bei Königinhof durch das Thal von Miletin 
über Jaromef und Opocno, Pottenstein gegen Mährisch-Triibau verfolgen, 
wo dieselbe an die grosse Thalfurche anschliesst, die in nordsüdlicher 
Richtung das böhmisch-mährische Plateau begrenzt und dann über Schild­
berg, Grulich, Habeischwert nach Glatz fortsetzt. Auch diese Thalbildung 
ist die Folge von Gebirgsdislocationen und ist namentlich auf die Bildung 
des Grulicher Schneeberges von Einfluss gewesen. 

Herr Prof. Laube untersuchte im verflossenen Sommer die west-
i liehe Seite des Iscrgcbirges zwischen dem Jeschkenkamm und der 

Tafelfichte. 
Herr Dr. A. F r i t s c h führte Detailuntersuchungen in den Teplitzer 

Schichten bei Teplitz, Lenesic, Laun, Libochowitz und Lobositz durch, 
besuchte auch das östliche Böhmen, wo er bei Absdorf die Spuren 
der Teplitzer Schichten sicherstellte, und entdeckte in den Iser-
schichten bei Hohenmauth mehrere neue Fische, sowie den prachtvollen 
Krebs Podocratus. 

Die Verarbeitung des bei der Landesdurchforschung aufgesam­
melten Materials beschäftigte eine ganze Reihe von Paläontologen. Herr 
Prof. F r i t s c h veröffentlicht eben das I. Heft des 2. Bandes der Fauna 
der Gaskohle, und machte umfassende Vorarbeiten über die Lurche und 
Haifische, sowie die Ganoiden der Gaskohle, indem bereits über 20 Tafeln 
für dieselben gezeichnet sind. Herr Dr. Vclenovsky beendete das 
IV. Heft der Flora der böhmischen Kreideformation in den Beiträgen 
von Mojs i sov ics und N e u m a y r und arbeitet gegenwärtig an den 
Coniferen. Museumsassistent Herr Weinze t t l bearbeitete die Gastro­
poden der böhmischen Kreideformation und wies aus sämmtlichen 
Schichten derselben 185 Arten nach. Phil. cand. Herr Po öt a veröffent­
lichte in den Abhandlungen der k. bühm. Gesellschaft der Wissen­
schaften weitere Gruppen der Kreidespongien, nämlich die Tetractinelliden, 


